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I 

Vorwort 

Sehr geehrte Einwohnerinnen und Einwohner 
 
Der Gemeinderat freut sich, Ihnen den Ergebnisbericht unserer kürzlich durchgeführ-
ten Bevölkerungsumfrage präsentieren zu können.  
 
Das Ziel des Gemeinderates war es, einen Überblick über die Zufriedenheit der Bevöl-
kerung zu erhalten und kritische Punkte zu erfassen, damit die Weichen für die Zukunft 
im Sinne der Bevölkerung gestellt werden können. Mit der Durchführung und Auswer-
tung der Umfrage wurde das Institut für Verwaltungs-Management der Zürcher Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften beauftragt. 
 
Ihre Teilnahme und Ihre wertvollen Rückmeldungen haben dazu beigetragen, ein Bild 
von den Anliegen, Wünschen und Bedürfnissen unserer Bevölkerung zu erhalten. 
In diesem Ergebnisbericht finden Sie die Auswertung der wichtigsten Ergebnisse und 
Erkenntnisse aus der Umfrage. Der Gemeinderat wird diese Ergebnisse nutzen, um 
die strategische Ausrichtung der Gemeinde zu planen.  
 
Der Gemeinderat möchte sich an dieser Stelle herzlich bei allen bedanken, die sich 
die Zeit genommen haben, um an der Umfrage teilzunehmen. Wir sind überzeugt, dass 
dieser Ergebnisbericht dazu beiträgt, die Transparenz und Beteiligung in unserer Ge-
meinde zu stärken und freuen uns darauf, die Erkenntnisse im Sinne unserer Bevöl-
kerung umzusetzen und die Gemeinde Salenstein weiter zu entwickeln. 
 
 
Salenstein, 25. Juli 2024 Gemeinderat Salenstein 
 Bruno Lorenzato, Gemeindepräsident 
 Priska Keller, Gemeindeschreiberin 
 

 

 

 

 

 

 

 

  



II 

Management Summary 

Im Auftrag des Gemeinderats von Salenstein wurde im Mai und Juni 2024 eine Bevölkerungsbefragung zum Thema 

«Leben in Salenstein» durchgeführt. Insgesamt wurden 1’277 Personen ab 16 Jahren postalisch eingeladen, sich 

an der Online-Befragung zu beteiligen. Der Fragebogen wurde 451-mal ausgefüllt und der finale Datensatz umfasst 

413 gültige Rückmeldungen. Das übergeordnete Ziel der Befragung bestand darin, herauszufinden, wie zufrieden 

die Einwohner:innen mit den Lebensbedingungen in Salenstein sind und wo es Verbesserungspotenziale gibt. Dazu 

wurden 6 thematische Blöcke abgefragt. Zu beachten ist, dass die Ergebnisse auf Antworten derjenigen Einwoh-

ner:innen beruhen, die sich freiwillig an der Umfrage beteiligt haben, und somit keine repräsentative Stichprobe der 

gesamten Wohnbevölkerung von Salenstein darstellen.  

Themenblock Zentralen Ergebnisse 

1) Allgemeine 

Zufriedenheit 

Die Ergebnisse weisen auf eine hohe allgemeine Zufriedenheit der Bevölkerung hin. Den 

grössten Handlungsbedarf sehen die Befragten in den Bereichen «Verkehr» und «Wohn-

raum». Ausserdem zeigt sich ein Bedarf nach Einkaufsmöglichkeiten sowie nach Gastrono-

mie. 

2) Sicherheit 
Der Grossteil der Befragten fühlt sich sicher in Salenstein, wobei vereinzelt Einbrüche in Pri-

vatwohnungen als grosses Problem angesehen werden. 

3) Verwaltung, 

Gemeinderat 

und Dienstleis-

tungen 

Allgemein ist die Zufriedenheit der Befragten mit der Gemeindeverwaltung hoch, es wurden 

jedoch eine hohe Bürokratie sowie mangelnde Kommunikation als Kritikpunkte an der Verwal-

tung genannt. Mit dem Gemeinderat sind die Befragten etwas weniger zufrieden, insbesondere 

aufgrund von kontroversen Bauprojekten und weil sie das Gefühl haben, der Gemeinderat 

vertrete ihre Interessen nicht. Die Befragten sind besonders zufrieden mit der Feuerwehr und 

der Entsorgung / dem Werkhof, während die Zufriedenheit mit den Notfalltreffpunkten gering 

ist. Nahezu alle Befragten wünschen sich eine Zusammenarbeit mit den Nachbarsgemeinden 

in einzelnen Bereichen, insbesondere bei den Alters- und Pflegeheimen sowie Sport- und Frei-

zeitanlagen.  

4) Partizipation 

und Informa-

tion 

Rund die Hälfte der Befragten hat in den letzten zwei Jahren an keiner Gemeindeversammlung 

teilgenommen, was primär damit begründet wird, nicht abstimmungsberechtigt zu sein. Die 

bevorzugte Informationsquelle für Geschehnisse in der Gemeinde besteht in dem monatlichen 

Mitteilungsblatt des Gemeinderats. 

5) Verkehr 
Die meisten Befragten sind mit dem Zustand der Strassen sowie dem Strassennetz zufrieden. 

Die grösste Unzufriedenheit besteht beim Parkplatzangebot, gefolgt von den Velowegen. 

6) Gesellschaft 

und Schule 

Es zeigt sich eine hohe Zufriedenheit mit dem Angebot der Naherholungsgebiete und den 

Sportanlagen. Mit dem kulturellen Angebot in Salenstein hingegen sind die Befragten unzu-

frieden. Eine grosse Mehrheit der Befragten findet Investitionen im Bildungsbereich sehr wich-

tig. Hingegen äussert nur ein kleiner Teil der Befragten den Wunsch nach zusätzlichen Infor-

mationen über die Arbeit der Schulkommission. 

 

Empfohlen werden basierend auf den Ergebnissen der Befragung die Verbesserung des Parkplatzangebots und 

der Velowege, die Förderung von Wohnbauprojekten und lokalen Geschäften und der lokalen Gastronomie sowie 

verstärkte Sicherheitsmassnahmen gegen Einbrüche. Die Verwaltung sollte Bürokratie abbauen und die Kommu-

nikation verbessern, während zusätzliche Beteiligungsmöglichkeiten geschaffen und kulturelle Angebote ausge-

baut werden sollten. Investitionen in den Bildungsbereich sind weiterhin von grosser Bedeutung. 
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1 Ausgangslage und Forschungsziel 

Die Gemeinde Salenstein hatte sich das Ziel gesetzt, eine umfassende und fundierte Analyse der Zu-

friedenheit ihrer Bevölkerung durchzuführen, um ein besseres Verständnis für die Bedürfnisse und Mei-

nungen der Einwohner:innen der Gemeinde Salenstein zu verschiedenen Themenschwerpunkten und 

Stossrichtungen zu gewinnen. In der Befragung sollten die Zufriedenheit, die Bedürfnisse und die Wün-

sche der Bevölkerung innerhalb 6 verschiedener Themenbereiche abgefragt und analysiert werden. Die 

Ergebnisse sollen als Grundlage für eine evidenzbasierte Entscheidungsfindung dienen, um gezielte 

Massnahmen zu entwickeln und umzusetzen. Konkret sollten folgende Ziele erreicht werden: 

Umfassende Datenerhebung: Mit der Durchführung der Bevölkerungsbefragung sollen quantitative 

Daten gesammelt werden, die ein detailliertes Bild über die Zufriedenheit der Gemeindebevölkerung in 

verschiedenen Lebensbereichen geben. 

Identifikation von Stärken und Schwächen: Die Auswertung der erhobenen Daten zielt darauf ab, 

die Bereiche zu identifizieren, in denen die Gemeinde Salenstein besonders gut abschneidet, sowie 

solche, die Optimierungspotenzial aufweisen. 

Entwicklung von Handlungsempfehlungen: Basierend auf den gewonnenen Erkenntnissen sollen 

konkrete Handlungsempfehlungen erarbeitet werden, die dem Gemeinderat als Grundlage für die Ent-

wicklung und Umsetzung von Massnahmen dienen. 

Stärkung der Bürgerpartizipation: Die Einbindung der Bevölkerung in den Entscheidungsprozess för-

dert die Transparenz und stärkt das Gemeinschaftsgefühl. Die Ergebnisse sollen daher nicht nur für die 

Verwaltung, sondern auch für die Bewohner:innen  transparent und zugänglich sein. 

Die Umsetzung dieser Zielsetzung wird nicht nur zur Steigerung der Effizienz und Effektivität der Ge-

meindeverwaltung beitragen, sondern auch die Grundlage für eine langfristige, nachhaltige Entwicklung 

der Gemeinde legen. 
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2 Methodisches Vorgehen und Daten-
satz 

Am 21. Mai 2024 wurden sämtliche Einwohner:innen der Gemeinde Salenstein, die zu diesem Zeitpunkt 

mindestens 16 Jahre alt waren, mit einem postalischen Schreiben eingeladen, sich an einer Bevölke-

rungsumfrage zum Thema «Leben in Salenstein» zu beteiligen. Insgesamt wurden 1’277 Einladungs-

schreiben versendet. 

Auf dem Einladungsschreiben wurden der Link sowie der QR-Code zur Online-Befragung aufgeführt. 

Zusätzlich wurde auf das Angebot verwiesen, an zwei Terminen vor Ort (im Gemeindehaus der Ge-

meinde Salenstein) persönlich beim Ausfüllen des Fragebogens unterstützt zu werden, damit auch die 

Teilnahme von digital weniger affinen Personen sichergestellt werden konnte. 

Neben der postalischen Einladung erfolgten Einladungen zur Teilnahme via Webseite der Gemeinde 

Salenstein. Zudem wurde über das Mitteilungsblatt des Gemeinderats und teilweise mündlich auf die 

Befragung aufmerksam gemacht. 

Die Teilnahme an der Umfrage war während rund zwei Wochen, zwischen 21. Mai 2024 bis einschliess-

lich 4. Juni 2024, möglich. 

Der Fragebogen setzte sich aus 32 offenen und geschlossenen Fragen zusammen, welche den folgen-

den sechs thematischen Blöcken sowie einem Block mit soziodemografischen Fragen zugeordnet wur-

den: 

1) Allgemeine Zufriedenheit 

2) Sicherheit 

3) Verwaltung und Gemeinderat 

4) Partizipation und Information 

5) Verkehr 

6) Gesellschaft und Schule 

7) Soziodemografie 

Die Datenauswertung und -analyse erfolgte mithilfe der Statistiksoftware SPSS und unter Anwendung 

quantitativer statistischer und qualitativer Methoden. 

Der Fragebogen wurde insgesamt 451-mal ausgefüllt.1 Nach Bereinigung des Datensatzes besteht der 

finale Datensatz aus 413 gültigen individuellen Rückmeldungen. 

Die Ergebnisse beruhen auf Antworten derjenigen Einwohner:innen , die sich freiwillig an der Umfrage 

beteiligt haben, und stellen somit keine repräsentative Stichprobe der gesamten Salensteiner Wohnbe-

völkerung dar. 

  

 
1 Sämtliche Antworten, deren Antwortdauer unterhalb eines Drittels des Medians von 642 Sekunden lag, wurden 

von der Umfrage entfernt (d. h. Antworten, deren Eingabezeit gleich oder weniger als 214 Sekunden betrug, 
wurden entfernt). Ebenfalls nicht im Datensatz enthalten sind die Antworten von Personen, die angegeben 
haben, jünger als 16 Jahre alt oder nicht in Salenstein wohnhaft zu sein. 
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3 Ergebnisse  

Im vorliegenden Kapitel werden die Ergebnisse der Bevölkerungsbefragung vorgestellt. In einem ersten 

Schritt werden der Datensatz und die soziodemografische Zusammensetzung der Befragten2 präsen-

tiert, bevor die Ergebnisse entlang der fünf inhaltlichen Dimensionen dargelegt werden.3 

Die Ergebnisse werden im vorliegenden Bericht in Prozent angegeben und stehen im Verhältnis zur 

jeweiligen Stichprobengrösse, die durch „N=“ dargestellt wird. Diese Zahl gibt die Gesamtanzahl der 

Personen an, die eine bestimmte Frage beantwortet haben. Die Stichprobengrösse kann variieren, ab-

hängig davon, wie viele Personen eine Frage beantwortet haben, und ist besonders unterschiedlich bei 

offenen Fragen, die nach Kategorien codiert wurden, oder bei Fragen mit Mehrfachantworten. 

 

3.1 DATENSATZ UND BEFRAGTENMERKMALE 

Abbildung 1 zeigt, dass der grösste Anteil der Befragten (48%) zwischen 45 und 64 Jahren alt ist, gefolgt 

von Personen mit 65 Jahren oder älter (26%). Rund ein Fünftel der Befragten (21%) ist zwischen 25 

und 44 Jahren, 3 Prozent zwischen 19 und 24 Jahren und 2 Prozent zwischen 16 und 18 Jahren. Im 

Vergleich zu der tatsächlichen Altersverteilung der Gemeinde Salenstein ist aus Abbildung 1 ersichtlich, 

dass die Verteilungen der Alterskategorien aus der Befragung den tatsächlichen Verteilungen der Al-

terskategorien sehr ähneln. Lediglich die Alterskategorie der 46- bis 64-Jährigen ist in der Befragung im 

Vergleich zur tatsächlichen Altersverteilung überrepräsentiert (N=384).  

 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, Quelle Altersverteilung Salenstein: Gemeinde Salenstein, 2024.   

 
2 «Befragte» umfasst diejenigen Personen, die sich an der Bevölkerungsbefragung beteiligt haben. 
3 Angaben in Prozent wurden auf ganze Zahlen gerundet. 
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ABBILDUNG 1. ALTERSVERTEILUNG DATENSATZ UND SALENSTEIN IM VERGLEICH 
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Die Geschlechterverteilung hält sich in etwa die Waage, mit 51 Prozent Antworten von Frauen und 49 

Prozent von Männern (Abbildung 2).  

 

ABBILDUNG 2. GESCHLECHT DER BEFRAGTEN 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 

 

3.2 ALLGEMEINE ZUFRIEDENHEIT 

Im ersten inhaltlichen Block der Befragung wurde zunächst nach der allgemeinen Zufriedenheit der 

Befragten mit ihrem Leben in der Gemeinde Salenstein gefragt. Die Ergebnisse sind in Abbildung 3 

zusammengefasst. Die überwiegende Mehrzahl der Befragten von rund 87 Prozent ist mit dem Leben 

in Salenstein eher oder sehr zufrieden. 8 Prozent sind diesbezüglich neutral eingestellt und 6 Prozent 

sind eher oder sehr unzufrieden (N=406). 

 

ABBILDUNG 3. ALLGEMEINE ZUFRIEDENHEIT 
 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=406. 

Als Nächstes wurde nach dem Zugehörigkeitsgefühl zur eigenen Wohngemeinde gefragt. Abbildung 4 

zeigt, dass 62 Prozent der Befragten ein eher bis sehr grosses Zugehörigkeitsgefühl haben, 27 Prozent 

sind neutral eingestellt und 13 Prozent empfinden eher kein oder überhaupt kein Zugehörigkeitsgefühl 

(N=400).   
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ABBILDUNG 4. ZUGEHÖRIGKEITSGEFÜHL 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=400. 

Es wurde gefragt, in welchem Bereich der grösste und dringendste Handlungsbedarf in Salenstein ge-

sehen wird. Wie aus Abbildung 5 ersichtlich, sieht die Mehrheit der Befragten (36%) den grössten Hand-

lungsbedarf im Bereich «Anderes». Am zweit- bzw. dritthäufigsten gaben die Befragten die Bereiche 

«Verkehr» (29%) und «Wohnraum» (21%) als Bereiche mit dem grössten Handlungsbedarf an. Den 

geringsten Handlungsbedarf sehen die Befragten in den Bereichen «Umwelt», «Schule», «Littering» 

und «Vandalismus» (N=312).   

 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=312.  

Die Personen, die «Anderes» ankreuzten, nannten eine Vielzahl von Themen, darunter auch solche, 

welche übergeordnet den vorgegebenen Themen in Abbildung 5 zuzuordnen sind. Mit 25 Prozent am 

häufigsten wurden fehlende Angebote oder fehlende Infrastruktur genannt. Darunter fallen unter ande-

rem Einkaufsmöglichkeiten und fehlende gastronomische Angebote, Spielplätze und Grillplätze. 10 Pro-

zent der Befragten nannten das Bauwesen und 8 Prozent die Verwaltung und politische Führung der 

Gemeinde. Jeweils 7 Prozent nannten die Abfallentsorgung sowie Internet, Glasfasernetz und Handy-

empfang. Das Dorfleben respektive Gemeinschaftsgefühl und das Ortsbild nannten 5 Prozent der Be-

fragten und jeweils 4 Prozent nannten kulturelle Angebote und Vereine, Preise und Teuerung (bspw. 

hohe Boden- und Energiepreise) und die Hafeninfrastruktur. 3 Prozent äusserten sich zu Energie und 

Fernwärme. Es gab noch diverse Einzelnennungen, die aus Sicht der Gemeinde relevant sein könnten, 
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beispielsweise soziale Wohlfahrt, Fusion mit Ermatingen, Sicherheit und Notfallsituation sowie vermin-

derter Einsatz von Pestiziden (N=105).  

Die Personen wurden gefragt, wieso sie beim genannten Thema den grössten Handlungsbedarf sehen. 

Die Ergebnisse werden in Abbildung 6 zusammengefasst. Beim Thema «Verkehr» nannten 25 Prozent 

den übermässigen Durchgangsverkehr mit häufigen Geschwindigkeitsübertretungen; eng damit ver-

knüpft nannten jeweils 18 Prozent die Einführung von 30er-Zonen sowie die starke Zunahme des Ver-

kehrs. 9 Prozent nannten bessere Verbindungen der öffentlichen Verkehrsmittel und jeweils 7 Prozent 

die Lärmbelastung durch den Verkehr sowie die Sicherheit der Schulwege, welche garantiert werden 

müsse (N=77). 

Beim Thema «Schmutz und Abfall» nannten jeweils zwei Personen überfüllte Abfallbehälter respektive 

Tierkot im öffentlichen Raum und eine Person nannte Littering. Bei Vandalismus erwähnten zwei Per-

sonen, dass dieser zugenommen habe, und eine Person erwähnte die zunehmende Unzufriedenheit in 

der Bevölkerung in diesem Zusammenhang (N=3). 

Im Bereich «Wohnraum» sehen 46 Prozent der Befragten, also fast die Hälfte, den grössten Handlungs-

bedarf beim bezahlbaren Wohnraum. 20 respektive 19 Prozent sehen den grössten Handlungsbedarf 

bei familienfreundlichem Wohnraum und bei verändertem Dorfbild durch Luxusbauten. 7 Prozent nann-

ten weniger freien Wohnraum, 4 Prozent Wohnen im Alter und jeweils 2 Prozent die Gleichbehandlung 

der Einwohnerinnen und Einwohner beim Bau von Liegenschaften und dass der Ausbau und das 

Wachstum gebremst werden soll (N=54). 

Im Bereich «Schule» bemängeln 5 Personen, dass es nicht genügend Schulzimmer hat, zwei Personen 

kritisieren die Kosten und jeweils eine Person spricht sich für mehr Betreuungsangebote und einen 

Schulbus aus (N=10). 

Beim Bereich «Umwelt» nannten drei Personen den Einsatz von Pestiziden in der Landwirtschaft be-

ziehungsweise von Privatpersonen, jeweils zwei Personen sprachen sich dafür aus, erneuerbare Ener-

gien zu fördern und sorgfältiger mit der Natur umzugehen. Jeweils einmal wurden genannt: Ladestation 

für Elektroautos, längere Öffnungszeiten des Werkhofs, Offenlegung des Baches an der Grenze zu 

Ermatingen, Erneuerung des Schutzhafens für Boote (N=11). 
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Anmerkung: Angaben in Prozent, Codierungen offener Rückmeldungen. 

 

3.3 SICHERHEIT 

Um das subjektive Sicherheitsempfinden der Befragten zu ermitteln, wurden diese gebeten, zu beurtei-

len, wie sicher sie sich im Allgemeinen in ihrer Wohngemeinde fühlen. Wie aus Abbildung 7 ersichtlich, 

fühlt sich die Mehrheit der Befragten (91%) eher oder sehr sicher in der Gemeinde Salenstein. 4 Prozent 

gaben an, sich eher oder sehr unsicher zu fühlen, 7 Prozent beantworteten die Frage mit «neutral» 

(N=400).  

ABBILDUNG 6. THEMEN UND GRÜNDE FÜR DEN GRÖSSTEN HANDLUNGSBEDARF 

Thema mit dem 
grössten  
Handlungsbedarf 

Gründe für den Handlungsbedarf 

Verkehr (N=77) 

⎯ 25% Übermässiger Durchgangsverkehr mit häufigen 
Geschwindigkeitsübertretungen (Arenenbergstrasse, Ermatin-
gerstrasse, Fruthwilerstrasse, Hauptstrasse) 

⎯ 18% Einführung von 30er-Zonen im Dorf Salenstein 

⎯ 18% Starke Zunahme des Verkehrs (u.a. durch Neubau) 

⎯ 9% Bessere ÖV-Verbindungen 

⎯ 7% Lärmbelastung durch Verkehr 

⎯ 7% Sicherheit des Schulwegs garantieren 

⎯ 5% Sanierung Strassen und Strassenbeleuchtung  

⎯ 4% Fehlende Zebrastreifen, Trottoir, Fussgängerwege 

⎯ 3% Fehlende Parkplätze 

⎯ 4% Nicht interpretierbar 

⎯ 1% Geschwindigkeitsbegrenzung Ortseingang und -ausgang 

Schmutz oder Abfall 
auf der Strasse (N=6) 

⎯ 33% Überfüllte Abfallbehälter 

⎯ 33% Tierkot im öffentlichen Raum 

⎯ 17% Littering 

⎯ 17% Nicht interpretierbar 

Vandalismus (N=3) 
⎯ 66% Zunahme von Vandalismus 

⎯ 33% Unzufriedenheit in der Bevölkerung 

Wohnraum (N=54) 

⎯ 46% Bezahlbarer Wohnraum  

⎯ 20% Familienfreundlicher Wohnraum 

⎯ 19% Verändertes Dorfbild durch Luxusbauten 

⎯ 7% Wenig freier Wohnraum  

⎯ 4% Wohnen im Alter 

⎯ 2% Gleichbehandlung Einwohnerinnen und Einwohner bei Bau  
Liegenschaften 

⎯ 2% Ausbau und Wachstum bremsen 

Schule (N=10) 

⎯ 10% Mehr Betreuungsangebote 

⎯ 50% Nicht genügend Schulzimmer 

⎯ 20% Kosten 

⎯ 10% Schulbus anstatt Elterntaxi 

⎯ 10% Nicht interpretierbar 

Umwelt (N=11) 

⎯ 27% Einsatz Pestiziden Landwirtschaft und Privatpersonen 

⎯ 18% Erneuerbare Energie fördern 

⎯ 18% Sorgfältiger Umgang mit der Natur 

⎯ 9% Ladestation Elektroautos 

⎯ 9% Längere Öffnungszeiten Werkhof 

⎯ 9% Offenlegung des Baches an der Grenze zu Ermatingen 

⎯ 9% Erneuerung Schutzhafen für Boote 
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Zürcher Hochschule  

für Angewandte Wissenschaften 

ABBILDUNG 7. SICHERHEITSEMPFINDEN 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=400. 

Diejenigen Personen, die angegeben hatten, sich in Salenstein eher unsicher oder sehr unsicher zu 

fühlen, wurden nach den Gründen für dieses Unsicherheitsgefühl gefragt. Am häufigsten wurden Ein-

brüche in der Gemeinde oder im eigenen Haus genannt (10-mal), gefolgt von mangelnder Polizeiprä-

senz (3-mal). Auch das unbefugte Betreten von Eigentum wurde zweimal genannt, und einmal die Ver-

kehrssituation (N=13).  

Die Befragten wurden gebeten, die Probleme der Gemeinde zu bewerten auf einer Skala von 1 (gar 

kein Problem) bis 5 (sehr grosses Problem) (Abbildung 8). Die zuvor häufig genannten Einbrüche in 

Privatwohnungen beziehungsweise -häusern wurden am häufigsten – von 17 Prozent der Befragten – 

als sehr grosses oder grosses Problem beschrieben, während 59 Prozent dies als gar kein oder gerin-

ges Problem empfinden (23% sind neutral). An zweiter Stelle steht die unzureichende Beleuchtung (se-

hen 8% als grosses oder sehr grosses Problem). Strassenkriminalität und herumlungernde Personen 

sehen nur 5 respektive 4 Prozent als grosses oder sehr grosses Problem (N=400).    

 

ABBILDUNG 8. BEWERTUNG VON PROBLEMEN 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 
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Die Befragten konnten auch eigene Punkte nennen, die für sie problematisch sind. Die meisten dieser 

Aussagen lassen sich jedoch den obigen Problembereichen zuordnen. So nannten 7 Personen die Ver-

kehrssicherheit, 6 die Beleuchtung, 5 die Kriminalität und drei herumlungernde Personen. Die Beleuch-

tung wird von manchen Personen als unzureichend, von anderen als zu grell / zu lange brennend wahr-

genommen. Als neuer Problembereich wurde von 3 Personen Lärmbelästigung genannt, eine Person 

fühlt sich von Hunden bedroht, die nicht an der Leine gehalten werden. 

 

3.4 VERWALTUNG, GEMEINDERAT UND DIENSTLEISTUNGEN 

Gefragt nach der Zufriedenheit mit der Gemeindeverwaltung gaben 74 Prozent der Befragten an, dass 

sie eher zufrieden oder sehr zufrieden mit der Gemeindeverwaltung sind. 17 Prozent äusserten sich 

neutral und 10 Prozent gaben an, eher oder sehr unzufrieden zu sein (Abbildung 9, N=398).  

 

ABBILDUNG 9. ZUFRIEDENHEIT GEMEINDEVERWALTUNG 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=398. 

Jene Personen, die angaben, eher oder sehr unzufrieden zu sein mit der Gemeindeverwaltung, wurden 

nach den Gründen dafür gefragt. Am häufigsten wurde die hohe Bürokratie respektive Ineffizienz der 

Behörden bemängelt sowie die Ungleichbehandlung von Bürgerinnen und Bürgern beziehungsweise 

Bevorzugung reicher Bürgerinnen und Bürger (N=11). Mangelnde Kommunikation und mangelnde Kun-

denorientierung wurden am zweithäufigsten genannt (N=10), am dritthäufigsten die mangelnde Bürger-

nähe (N=5). Eine Person fand, die Verwaltung arbeite nicht zeitgemäss.  

Die Befragten wurden auch gebeten, ihre Zufriedenheit mit dem Gemeinderat auf einer Skala von 1 

(sehr zufrieden) bis 5 (sehr unzufrieden) anzugeben (Abbildung 10). 15 Prozent gaben an, eher unzu-

frieden oder sehr unzufrieden mit dem Gemeinderat zu sein, während 56 Prozent sehr oder eher zufrie-

den mit dem Gemeinderat sind (30% äusserten sich neutral, N=372). Die Zufriedenheit mit dem Ge-

meinderat fällt also tiefer aus als jene mit der Gemeindeverwaltung. 
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Zürcher Hochschule  

für Angewandte Wissenschaften 

 

ABBILDUNG 10. ZUFRIEDENHEIT GEMEINDERAT 
 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=372. 

Personen, die angaben, unzufrieden mit der Arbeit des Gemeinderats von Salenstein zu sein, wurden 

nach den Gründen für diese Antwort gefragt (Abbildung 11). Am häufigsten wurden mit 20 Prozent 

kontroverse Bauprojekte genannt, gefolgt von der Ansicht, der Gemeinderat vertrete die eigenen Inte-

ressen und nicht jene der Bevölkerung (16%). Jeweils 12 Prozent geben mangelnde Fachkompetenz 

beziehungsweise eine unzureichende Professionalität der Gemeinderäte an. 8 Prozent finden, der Ge-

meinderat habe keine Nähe zur Bevölkerung und jeweils 6 Prozent sind der Ansicht, der Gemeinderat 

missachte die Anliegen der Bevölkerung, betreibe Vetternwirtschaft oder bevorzuge vermögende Per-

sonen (N=51).  
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Anmerkung: Angaben in Prozent, Codierungen offener Rückmeldungen, N= 51. 

In der Befragung wurde nach der Zufriedenheit mit verschiedenen Gemeindedienstleistungen im Zu-

sammenhang mit der Gemeinde Salenstein gefragt. In Abbildung 12 ist die durchschnittliche Zufrieden-

heit mit den einzelnen Dienstleistungen dargestellt. Demzufolge sind die Befragten am zufriedensten 

mit der Feuerwehr (76% sind eher oder sehr zufrieden), der Entsorgung / dem Werkhof (78% sind eher 

zufrieden oder zufrieden) sowie dem Winterdienst (77% sind eher oder sehr zufrieden). Mit der Entsor-

gung / dem Werkhof sind allerdings mit 12 Prozent auch am meisten Personen eher oder sehr unzufrie-

den; zu dieser Dienstleistung äusserten sich am wenigsten Personen neutral. Zur Polizei und den Not-

falltreffpunkten äusserten sich am meisten Personen neutral, gefolgt von den technischen Werken. Hier 

ist auch die Unzufriedenheit mit 10 Prozent vergleichsweise hoch. 
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ABBILDUNG 11. GRÜNDE FÜR DIE UNZUFRIEDENHEIT MIT GEMEINDERAT 
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Zürcher Hochschule  

für Angewandte Wissenschaften 

ABBILDUNG 12. ZUFRIEDENHEIT NACH GEMEINDEDIENSTLEISTUNGEN 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 

Die Befragten konnten sich zu weiteren, nicht durch die Befragung abgedeckten Kategorien äussern. 

Am häufigsten wurde Unzufriedenheit mit der Bauverwaltung, mit der Infrastruktur Salensteins sowie 

deren Instandhaltung und mit den Öffnungszeiten der Verwaltung sowie anderen Dienstleistungen wie 

Entsorgungsstationen geäussert (jeweils viermal). Auch mit der Internetabdeckung und der Abfallent-

sorgung zeigten sich jeweils 2 Personen unzufrieden.  

In der Befragung gab es eine Frage zur bevorzugten Art der Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden 

(Abbildung 13). 44 Prozent der Befragten wünschen sich eine Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden 

in einzelnen Bereichen, während 33 Prozent sich eine Zusammenarbeit mit Vereinen und Organisatio-

nen aus den Nachbargemeinden wünschen. 19 Prozent wünschen sich eine Fusion mit einer Nachbar-

gemeinde und 4 Prozent wünschen gar keine Zusammenarbeit (N=339).  
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ABBILDUNG 13. BEVORZUGTE ART DER ZUSAMMENARBEIT MIT NACHBARGEMEINDEN 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 

 

Jene Personen, die angaben, eine Fusion mit einer Nachbargemeinde zu wünschen, wurden gefragt, 

warum sie diese wünschen. Abbildung 14 zeigt, dass als häufigster Grund mit 32 Prozent eine höhere 

Professionalität der Gemeindeverwaltung respektive -führung genannt wurde, gefolgt vom Wunsch, 

Kosten zu sparen (25%). 19 Prozent möchten dadurch Synergien nutzen und 11 Prozent erhoffen sich 

eine Effizienzsteigerung der Verwaltung. 9 Prozent gaben den Fachkräftemangel und 5 Prozent die 

Nutzung von Synergien an (N=57).  
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Zürcher Hochschule  

für Angewandte Wissenschaften 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, Codierungen offener Rückmeldungen, N= 57. 

Gefragt nach den Bereichen, in denen die befragten Personen eine Zusammenarbeit wünschen, wurden 

am häufigsten die Alters- und Pflegeheime genannt (von 27% der Befragten), gefolgt von Sport- und 

Freizeitanlagen (25%, siehe Abbildung 15). Auch bei den technischen Werken wünschen sich noch 18 

Prozent eine Zusammenarbeit. Jeweils 13 Prozent wünschen sich eine Zusammenarbeit bei der Ent-

sorgung und bei der Volksschulgemeinde. 3 Prozent nannten andere Gründe, darunter Feuerwehr, Ge-

sundheitswesen, Kinderbetreuung, Bauwesen, Einkaufsmöglichkeiten, soziale Dienste und Feste res-

pektive Veranstaltungen (N=660, Mehrfachnennungen möglich).  

 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=660, Mehrfachnennung möglich. 
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3.5 PARTIZIPATION UND INFORMATION 

Im Fragebogen wurde nach der Teilnahme an Gemeindeversammlungen gefragt. Von den Befragten 

gaben 45 Prozent an, in den letzten zwei Jahren an einer Gemeindeversammlung teilgenommen zu 

haben, wohingegen 54 Prozent nicht teilgenommen haben (Abbildung 16). 2 Prozent beantworteten die 

Frage mit «weiss nicht» (N=400).  

 

ABBILDUNG 16. TEILNAHME GEMEINDEVERSAMMLUNG 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 

Der häufigste Grund für die Nicht-Teilnahme an der Gemeindeversammlung ist die fehlende Abstim-

mungsberechtigung (36%), gefolgt von der Verhinderung zum Zeitpunkt der Gemeindeversammlung 

(34%, siehe Abbildung 17). 15 Prozent nahmen aus mangelndem Interesse nicht an der Gemeindever-

sammlung teil, 12 Prozent gaben einen anderen Grund an und 3 Prozent gaben fehlende Informationen 

über anstehende Gemeindeversammlungen an. Bei den anderen Gründen wurden u.a. familiäre Ver-

pflichtungen (Kinderbetreuung), Zeitmangel beziehungsweise berufliche Verpflichtungen, neuer respek-

tive bevorstehender Zuzug in die Gemeinde Salenstein, Alter oder Krankheit und Streitigkeiten in der 

Gemeinde respektive fehlendes Zugehörigkeitsgefühl genannt (N=212). 

 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=212. 
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Zürcher Hochschule  

für Angewandte Wissenschaften 

Auf die Frage, ob sie Verbesserungsvorschläge für zukünftige Gemeindeversammlungen haben, ant-

worteten 39 Prozent mit «Nein» (Abbildung 18). 13 Prozent sprachen sich für kürzere Gemeindever-

sammlungen aus und jeweils 7 Prozent nannten attraktive Gestaltung und Werbung der Versammlun-

gen, mehr Transparenz und Bereitstellung von Fakten, Wohnmeldungen der Bevölkerung ernst neh-

men, Schriftliche Abstimmung / Urnenabstimmung bei Abwesenheiten oder heiklen Fragen, keine Ver-

sammlung während oder kurz vor / nach den Ferien (N=84).  

 

 

Anmerkung: Codierungen offener Rückmeldungen, Angaben in Prozent, N= 84. 

Gefragt nach den Informationsquellen, über welche sich die Einwohnerinnen und Einwohner über die 

Geschehnisse in der Gemeinde informieren, gaben die Befragten am häufigsten das monatliche Mittei-

lungsblatt der Gemeinde an (32%, siehe Abbildung 19). Auch Gespräche mit Familie, Freunden und 

Bekannten (22%), Website der Gemeinde (15%) und die Regionalzeitung (13%) wurden häufig genannt. 

8 Prozent gaben Informationsveranstaltungen der Gemeinde als Informationsquelle an, 6 Prozent Ver-

eine und politische Organisationen und 4 Prozent soziale Netzwerke. Bei «Anders» wurden die Ge-

meindeversammlung, das Geschäftsblatt Ermatingen beziehungsweise «Ermatinger Blättli», eine On-

line-Zeitung und eine Mischung aus allem genannt (N=1'065).  
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ABBILDUNG 18. VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE FÜR GEMEINDEVERSAMMLUNGEN 
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Anmerkung: Angaben in Prozent, N= 1’065, Mehrfachnennung möglich. 

Im Fragebogen wurde nach der Zufriedenheit mit dem monatlichen Mitteilungsblatt des Gemeinderats 

gefragt sowie nach der Zufriedenheit mit den Informationsveranstaltungen und der Website der Ge-

meinde Salenstein (Abbildung 20). Am kritischsten äusserten sich die Befragten in Bezug auf die Web-

site; 10 Prozent gaben an, mit der Website eher oder sehr unzufrieden zu sein. Mit dem monatlichen 

Mitteilungsblatt sind 77 Prozent der Befragten eher oder sehr zufrieden, während es mit den Informati-

onsveranstaltungen 53 Prozent sind; in Bezug auf die Informationsveranstaltungen äusserten sich am 

meisten Befragte (41%) neutral.  
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Zürcher Hochschule  

für Angewandte Wissenschaften 

ABBILDUNG 20.  ZUFRIEDENHEIT MIT QUALITÄT DER INFORMATIONSKANÄLE 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 

Auch zur Zufriedenheit mit Qualität der Informationskanäle gab es die Möglichkeit, offene Antworten zu 

formulieren. 5 Personen wünschen sich eine Verbesserung des Gemeindeblatts und/oder die Möglich-

keit, im monatlichen Gemeindeblatt Feedback geben zu können. Weitere 5 Personen wünschen sich 

eine verstärkte Digitalisierung und/oder Investitionen in den Webauftritt der Gemeinde. 

 

3.6 VERKEHR 

In der Befragung wurde nach der Zufriedenheit mit der Verkehrsinfrastruktur Salensteins gefragt (Abbil-

dung 21). Diese fiel am höchsten für den Zustand der Strassen aus (75% sind eher oder sehr zufrieden 

mit dem Zustand der Strassen), gefolgt vom Angebot für den motorisierten Individualverkehr (66% sind 

eher oder sehr zufrieden). Auch mit dem Fussgängerangebot und dem öffentlichen Verkehr ist ein 

Grossteil der Befragten eher oder sehr zufrieden (61% bzw. 56%). Am höchsten ist die Unzufriedenheit 

mit den Verkehrsberuhigungszonen (29% sind eher oder sehr unzufrieden) und dem Parkplatzangebot 

(27% sind eher oder sehr unzufrieden).  

 

ABBILDUNG 21. ZUFRIEDENHEIT MIT VERKEHRSINFRASTRUKTUR 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 
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Die Befragten konnten untere «Anderes» weitere Themen im Bereich Verkehrsinfrastruktur nennen. Die 

Verkehrssicherheit wurde hier am häufigsten kritisiert. Unter anderem wurde gesagt, dass die Trottoirs 

nicht sicher seien, weil diese im Winter ungenügend gesalzen würden, der Strassenunterhalt mangel-

haft sei und die Gemeinde allgemein unsicher sei für Fussgänger, insbesondere für Kinder. Manche 

wünschen explizit die Einführung von Tempo-30-Zonen, während andere sich für Ladestationen für E-

Autos aussprechen. Auch die ÖV-Anbindung und fehlende Parkplätze wurden bemängelt.  

 

3.7 GESELLSCHAFT UND SCHULE 

Im Hinblick auf die Zufriedenheit mit Freizeitanlagen und -angeboten (Abbildung 22) findet sich die 

höchste Zufriedenheit mit dem Angebot an Naherholungsgebieten – 90 Prozent sind damit eher oder 

sehr zufrieden. Auch mit den Sportanlagen und der Badeinfrastruktur ist die Mehrheit der Befragten 

eher oder sehr zufrieden (70% bzw. 63%). Am tiefsten ist mit 21 Prozent die Zufriedenheit mit dem 

Jugendtreff. Dazu äusserten sich viele Befragte neutral, was damit zusammenhängen könnte, dass die 

grosse Mehrheit der Befragten (95%) über 24 Jahre alt ist. Auch die kulturellen Angebote schnitten nicht 

allzu gut ab; diesbezüglich zeigten sich zwar noch 37 Prozent der Befragten eher oder sehr zufrieden, 

aber auch 20 Prozent eher oder sehr unzufrieden.  

 

ABBILDUNG 22. ZUFRIEDENHEIT MIT FREIZEITANLAGEN UND -ANGEBOTEN 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 

Die Befragten hatten die Option, weitere Freizeitanlagen und -angebote in Salenstein und ihre Zufrie-

denheit damit zu nennen. Eine Person wünscht sich einen Laden, in dem das Nötigste eingekauft wer-

den kann, eine Person weist darauf hin, dass ein Jugendtreff für die Gemeinde Salenstein allein wenig 

Sinn macht, sondern mit umliegenden Gemeinden betrieben werden sollte. Zudem werden die Bade-

anlagen und Wanderwege von 4 Personen für ihre Kosten, mangelhaften Unterhalt oder Lärm kritisiert.  

Gefragt danach, welche Freizeit- und Kulturangebote sie sich wünschen, nannten 25 Prozent Angebote, 

die in Salenstein bereits vorhanden sind und in der vorherigen Frage abgefragt wurden (Naherholungs-

gebiet, Badeinfrastruktur, Sportanlagen, Vereinsangebote, Jugendtreff, kulturelle Angebote). 11 Pro-

zent wünschen sich zudem mehr Vereins- und Kursangebote als aktuell vorhanden, während 7 Prozent 

gerne mehr Restaurants hätten und jeweils 6 Prozent mehr Feste respektive Cafés und Bars (N=84, 

siehe Abbildung 23).  
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Anmerkung: Angaben in Prozent, Codierungen offener Rückmeldungen, N= 84. 

Die Bevölkerung wurde nach der Relevanz von Investitionen im Bildungsbereich befragt. Abbildung 24 

zeigt, dass eine grosse Mehrheit von 76 Prozent es sehr oder eher wichtig findet, in die Bildung zu 

investieren. 16 Prozent äusserten sich neutral zu dieser Frage und 8 Prozent finden dies eher oder sehr 

unwichtig.  
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ABBILDUNG 23. GEWÜNSCHTE ZUSÄTZLICHE FREIZEIT- UND KULTURANGEBOTE 
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ABBILDUNG 24. RELEVANZ INVESTITIONEN IM SCHULISCHEN BEREICH / BILDUNGSBEREICH 
 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent, N=382. 

Nur 7 Prozent der Befragten äusserten den Wunsch nach zusätzlichen Informationen über die Arbeit 

der Schulkommission, wie aus Abbildung 25 ersichtlich ist. 64 Prozent sagten explizit, dass sie dies 

nicht wünschen, während 30 Prozent diese Antwort mit «Weiss nicht» beantwortet haben. Das scheint 

überraschend vor dem Hintergrund, dass immerhin zwei Drittel der Befragten in einem Alter sind, in 

dem sie Kinder im schulpflichtigen Alter haben könnten; allerdings wurde nicht erfragt, ob die Befragten 

auch tatsächlich Kinder im schulpflichtigen Alter haben.  

Jene Personen, die angaben, zusätzliche Informationen über die Arbeit der Schulkommission zu wün-

schen, wurden gefragt, welche Art von Information sie gerne hätten. 8 Personen hätten gerne schulspe-

zifische Informationen wie Anzahl Schüler:innen, Anzahl Lehrer:innen und Wechsel von Lehrer:innen, 

Unternehmungen der Schule, spezielle Fördermöglichkeiten und Umgang mit spezifischen Herausfor-

derungen im schulischen Bereich. 3 Personen interessieren sich für den Stand der Fusion mit der 

Schule Ermatingen und jeweils zwei Personen möchten generell informiert werden über Beschlüsse 

von Sitzungen respektive Anlässe der Schule (N=15). 

 

ABBILDUNG 25. WUNSCH NACH ZUSÄTZLICHEN INFORMATIONEN ÜBER DIE ARBEIT DER 
SCHULKOMMISSION 

 

Anmerkung: Angaben in Prozent. 
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Die Befragten wurden gebeten, Anregungen für die Schulbehörde zu geben. Abbildung 26 zeigt, dass 

über die Hälfte keine Anregungen haben, 9 Prozent sind dafür, dass die Schulbehörde den Kindern 

Respekt und Anstand beibringen soll, während jeweils 7 Prozent für nachhaltiges Wirtschaften und ei-

nen Umgang mit Finanzen respektive Verbesserung der Informationsweitergabe plädieren (N=93).  

 

Anmerkung: Codierungen offener Rückmeldungen, N= 93. 
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ABBILDUNG 26. ANREGUNGEN FÜR DIE SCHULBEHÖRDE 
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Fazit 

 

Der vorliegende Ergebnisbericht präsentiert die Ergebnisse aus der im Mai und Juni 2024 durchgeführ-

ten Bevölkerungsumfrage in der Gemeinde Salenstein zum Thema «Leben in Salenstein». Im Zentrum 

der Befragung stand das Ziel, herauszufinden, wie zufrieden die Einwohnerinnen und Einwohner mit 

den Lebensbedingungen in Salenstein sind und wo Verbesserungspotenziale bestehen. Insgesamt 413 

Personen nahmen an der Online-Befragung teil, was zwar keine repräsentative, aber dennoch eine 

aufschlussreiche Stichprobe darstellt. 

Die Mehrheit der Befragten fühlt sich in Salenstein sicher, als Bedrohung werden jedoch vereinzelt Ein-

brüche in Privatwohnungen angesehen. Die Zufriedenheit mit der Gemeindeverwaltung und dem Ge-

meinderat ist im Grossen und Ganzen gut, jedoch werden hohe Bürokratie und mangelnde Kommuni-

kation seitens der Verwaltung bemängelt. Der Gemeinderat wurde am häufigsten für kontroverse Bau-

projekte kritisiert sowie dafür, die Interessen der Bevölkerung ungenügend zu vertreten. Auch die öf-

fentlichen Dienstleistungen schneiden gut ab, es herrscht jedoch geringe Kenntnis von und Zufrieden-

heit mit den Notfalltreffpunkten. Etwa die Hälfte der Befragten hat in den letzten zwei Jahren an keiner 

Gemeindeversammlung teilgenommen, häufig aufgrund fehlender Abstimmungsberechtigung oder auf-

grund Verhinderung zum Zeitpunkt. Das monatliche Mitteilungsblatt des Gemeinderats wird als wich-

tigste Informationsquelle angesehen und grösstenteils positiv bewertet. Eine hohe Zufriedenheit besteht 

mit den Naherholungsgebieten und Sportanlagen sowie mit dem Zustand der Strassen und dem Stras-

sennetz. Das kulturelle Angebot wird hingegen als unzureichend angesehen und die Verkehrsberuhi-

gungszonen sowie das Parkplatzangebot werden kritisch beurteilt. Die Mehrheit der Befragten hält In-

vestitionen in den Bildungsbereich für sehr wichtig. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die allgemeine Zufriedenheit der Einwohner:innen von 

Salenstein hoch ist. Der grösste Handlungsbedarf besteht bei den Themen «Verkehr», «Wohnraum», 

«Einkaufsmöglichkeiten» und «kulturelle Angebote». 

Aus den Ergebnissen ergeben sich deshalb die folgenden Handlungsempfehlungen:  

1. Wohnraumförderung: Entwicklung und Förderung von Wohnbauprojekten, um den Bedarf an 

bezahlbarem Wohnraum zu decken 

2. Einkaufsmöglichkeiten und Gastronomie: Anreize für lokale Geschäfte und Gastronomiebe-

triebe und/oder Förderung von Wochenmärkten und lokalen Events, um die Attraktivität der 

Gemeinde zu steigern 

3. Einbruchsprävention: Ausbau der Sicherheitsmassnahmen durch vermehrte Polizeipräsenz, 

Aufklärungskampagnen und Unterstützung bei der Installation von Sicherheitstechnik 

4. Prozessoptimierung: Überprüfung und Optimierung der Verwaltungsprozesse sowie Einfüh-

rung digitaler Services, um bürokratische Hürden zu reduzieren. 

5. Kommunikation: Etablierung eines transparenten und regelmässigen Kommunikationskanals 

zwischen Gemeindeverwaltung, Gemeinderat und Bevölkerung 

6. Partizipation und Kommunikation: Schaffung zusätzlicher Beteiligungsmöglichkeiten und In-

formationsangebote, um die Partizipation und das Zugehörigkeitsgefühl in der Gemeinde zu 

steigern 

7. Verkehr: Überprüfung der Verkehrsberuhigungszonen und des Parkplatzangebots, Verkehrs-

sicherheit allgemein gewährleisten. 

8. Kulturelle Angebote: Ausbau des kulturellen Angebots durch Förderung von Kulturvereinen, 

Initiativen und Veranstaltungen 

9. Zusammenarbeit: Verstärkung der Zusammenarbeit mit Nachbarsgemeinden in den Berei-

chen Alters- und Pflegeheime sowie Sport- und Freizeitanlagen, um Synergien zu nutzen und 

die Angebote zu verbessern 

10. Bildung: Investitionen in Bildung sollen einen hohen Stellenwert einnehmen. 
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Anhang 
 

ANHANNG A1. EINLADUNGSSCHREIBEN BEVÖLKERUNGSBEFRAGUNG 
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